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nsiede pfı
ens oder Arbeitsverhältnisse Sın defs 1Sen

zialversicherungsgesetzes erblicken wollte. Was 1ler über
Verhältnıis der Ordensmitglieder ZU en dargelegt wurd
hat Geltung auch für den Postulanten: ist werdendes Miıtghı
des Ordens und rfüllt dıe ihm der Probezeıt zugedachte
Obliegenheiten derselben Absicht wWIe ein Ordensmitglied
steht W1e dieses der Versorgung des Ordens

Die elangte Behörde hätte er bel rıchtiger rechtlicheC A OR NS Beurteilung der achlage untersuchen gehabt, ob wäh
rend der Rede stehenden eıit wirklichen ost
lantenverhältnis stand oder nıcht SsSiIiCc hat dıe Lösung dieser
streitentscheidenden ra übergangen un damıt be1 Fällun' E V des angefochtenen Bescheıldes rechtlich ınhaltbaren Sta
punkt bezogen weshalb der Beschwerde o ZU geben WAar.

Bemerkung des Einsenders: Es ist darauf aufmerksam
machen, daß vorliegenden ohl Vo hbesonderer Wiıch
igkeıit der Umstand WAar, daß die der Entsche
dung erwähnte schriftliche Erklärung abgegeben hat un ecs

empfehlenswert, daß solche schriftliche Erklärungen Vo

allen Ordensgesellschaften eintretenden Personen abverlangt
wurden.

Feldkirch Vorarlberg Rechtsanwalt Dr ugustin Tarter.

Fehler un! Mängel in den Pfarrhbüchern. Vorschläge
deren Behebung,.) Laut CcCan. 470, 1, sollen die Pfarrbücher
ach Kräften eführt werden ‚ACCuTrate conficere Pro
virıbus curet‘“. Can 2383 sieht für eiINe nachlässige ührun der
pfarrlichen Matrikelbücher arbiıträre Strafen VOT, und War ‚;n
prOoprı10 Ordinarlio pro gravitate culpae puniatur”

TOLZ dieser Vorschriften werden die Pfarrmatrikeln oft
uUunSeCNAU, manchmal nachlässıg eführt. Die Folgen der ach-
lässigkeıt sınd aber schwerwiegend: Bigamıie, Übertretung der
Weihevorschriften u. S, W. Auf ein1ge üuble Folgen ach
Jlässıgen Matrikelführung wurde : auch den Spalten dieser Zeıt
chrift hingewlesen. So ahrgan 1932, 1H1., 590—591
95  1€ Ungenauigkeit sich rächt‘‘ vo Dr Harıng und 1935, 111

VvVo569— 370 „Ehe- Weiheproze. und Pfarrbüche
Oesterle.

Es hat den Anschein, daß viele Pfarrer die Matrikelvor
schriften für bedeutungslos halten Nur ann al die häu
igen Fehler und Mängel unNnseTell Pfarrbüchern erklären  Z
Indessen verpflichten diese Vorschriften SUu. aVl. Sonst hätte
dıe Bestimmung des zıiıt1erten CAan. 2383 keinen Sınn. 1eser
sicht ıst U, d auch Noldin, vgl De sacramenti1ıs Nr 653,



ausSaTuUuC.  1C beton daß die Eintragung der Eheschlie NS
den auibuchern eINeE schwere Verpflichtung ist

>  uf TUn VO Überprüfungen verschiıedener Matrıkeldaten
konnte 1C. olgende Fehler häufig feststellen a) Rechte Ge-
schwister führen verschiedene Namen chröder, CNreder
Marx Max Köstner Kestner Kästner Zera, Zsera Zehera Zse-
hera, chehera D) Uneheliche Kinder wurden als helich
eingetragen C) Die elıgıon WAar falsch vermerkt d) Geburtsort
oder Domizıl Wa  He unrichtig geschrıeben uberdem tand ich
viele mangelhafte Fıintragungen Als Mangel i1st auch die ıcht-
einhaltung der Vorschriften VO Ca 470 bezeichnen
Aus vielen Fällen konnte ich miıich überzeugen daß Eheschlie-
Bungen der Kmpfang der Fırmung weder den CISCHNEN

qaufmatrikeln eingeiragen wurden, och das Pfarramt des HWaui-
Orties darüber Verständiıgung erhielt Es isSt 0839 vorgekommen
daß derartıge Verständigungen VO mehreren Pfarrern unbe-
rücksichtigt ınfach qad qcta gelegt wurden Obwohl ach
Call. 1021 VO den anderwärts getauften Brautleuten der
TFaufschein einzuholen i1st geschiıeht 1es nıcht jeder Pfarre
Denn schon des öfteren erhielt ich Ehesc.  jeßungsverständıgun-
SeR; die den auibuchern nıcht eintragbar aren Eın Zel-
chen, daß der Pfarrer ohne Taufschein der Nupturienten die
Eheassıstenz vornahm

e  en die Ungenauigkeıt gibt 1U  H e1in Mıttel die Genaulg-
eıt Allerdings sınd eX keine besonderen Vorschriften
für dıe eNaue Führung der Pfarrbücher Indessen Läpt sıch die
Genauigkeit Nur Urc die Kontrolle der DO der Partei AIl
gebenen Daten gewährleisten Bekanntlıch werden häufig -
riıchtige Daten angesa deren Ursache me1lstens Irrtum 1€

einzelnen Fällen annn auch absichtliche Täuschung vorkom:-
180 Wenn auch nıcht alle Daten Vo gleicher Wiıchtigkeit sind
und eıcher W eise eln 1i1USSeN die wesentlichen An-
en ollten aber doch der Wırkliıchkeıit entsprechen

Aus diesem Grunde soll die Kontrolle der Daten insbeson-
dere qauf die wesentlichen Angaben sıch erstrecken also bel au-
fen auf den SenNauen Namen, die elıgıon, tferner auf die e11-
wandfireie Feststellung der Legıitimität des Kındes Be1 ehe-
LlLiıchen Kındern 1st dies NUr Urc. den ITrauungsschein der LEiltern
hei unehelichen aber durch den Taufschein der Multter glich
Die Kontrolle der Trauungsdaten soll uUurc die auischeıiıne der
Brautleute erfolgen. Can 1021 hat nıcht 1U  —q den Zweck
den Bewels der Taufe und des status er jefern sondern
auch die Rıichtigkeit der wesentlichen Trauungsdaten sichern.
In den Sterhbematrikeln können die wesentlichen Daten be VeTL-
heirateten Personen Urc deren Trauungsschein beı unverhe!l-
rateten aber WD deren Taufschein erpr ft werden.



Z

Die VOo der Parteiangegebenen Datensollen zuerst
Hausexemplar vermerkt un erst ach deren Kontrolle en

Bekanntlich sıind Korrek-Pfarrbüchern eingetragen werden.
uren den Pfarrmatrikeln nicht zulässıg und VZuUu.  —; der An-
merkungsrubrık dürfen Matrikelberichtigungen miıt Ordinarıats-
erlaubnıs Trg  mMm werden Während Hausexemplar
e ohne welleres Korrekturen der Daten vornehmen ann. Die
ZU  — Kontrolle der Daten notıgen Matrıkelauszuge sollen VO.

mts tempel- un gebührenfrei dem ansuchenden
Pfarramt ausgefolgt werden. Sie sınd also keineswegs für Priıvat-

bestimmt Leıiıder gibt viele Pfarrer die sich W e1-

SCrn Matrıkelauszuge diesem Zwecke ffie10 auszustellen.
Eiınem derartıgen Ansuchen entsprechen, mußte jeder
1Ö0zese vorgeschrieben werden.

Um die Kontrolle der Daten W anl ermöglichen,
1sSt angezeıgt der nmerkungsrubrik der Taufmatrikeln be1i
eheliıchen Kındern Ort un: Datum der Irauung der F'ltern beı
unehelichen qabher den Taufort nebst dem Alter der Multter
vermerken. Ahnlich sollten auch dıe Sterbematrıkeln geführ
werden bei verheirateten ersonen soll die eıt un der
Ort der Irauung, be1l unverheıirateten aber der Taufort eZW. das
aufdatum des Verstorbenen eingeiragen werden uch den
Ehematrikeln sollte der Taufort separat notiert werden,
verschieden ist VO Geburtsort, oder wenn Geburtsort meh-
eIie Pfarreien bestehen. asselbe bezieht sich auch qauf dıe
Daten der Fırmlinge.

Da Ländern mıt obligatorischer 1vliehe sehr näufig Ma-
trıkeleintragungen L1LLUTrC auf TUN:! VOo Zivyilehen erfToigen 1st
dieser Umstand uUuNseTeEN Pfarrbüchern für alle Vel-

merken diesbezüglıch die Verordnung des ungarıschenVgl
Ep1iskopates VO Jahre 1895 Wird also Z.. ein ınd getauft
dessen Eltern NUr Zivilehe en, 1st Ort un eıt der Zavıl-
trauung der Anmerkungsrubri einzutiragen, während die Le-

Indessen 1st diese Rubrikgitimitätsrubrik unausgefüllt bleibt
bei olchen Kındern auszufüllen, deren Eltern ZW ar 1Ur Zivil-
eh: schlossen, diese aber ach der „Provida‘” gültig ist Aber
auch be1l diesen Kindern soll der kanonischen Folgen die
orm der Eheschließung der Eltern vermerkt werden.

er der Ungenauigkeıt sınd auch die Unkenntniıs der
Matrikelvorschriften un die Nachlässigkeit Ursachen der Fehler
und ngel den Pfarrmatrikeln Aus diesem Grunde ollten
Von jedem Pfarrer sowohl dıe Vorschriften des eX WIeC auch
die diesbezüglichen Diözesanverordnungen Na beachtet Wel-

den Dies entspricht folgender Bestimmung: Can 470, F et
OmMmnNes hos lıhros secundum Sum ab Ecclesia probatum vel
PprFrODPTFI1O Ordinarıo praescriptum, conscerıbat All diese Vor-



edem Pfarre eiclc zugängliıch machen +1 sıind
jözesanmatrikelvorschriften Nu  a } zerstreut vorhanden und

E ach längerem achsuchen auffindbar
egen die Nachlässigkeit ann DU Urc eiNne SgeNnNaue Kon-

olleer Pfarrbücher seıtens der Kreisdechanten mıt Eirfolgvorgegangen werden.
SC  1e  1C können auch Aaus besonderen Sschwlıerigen Fällen

WFehler und Mängel den Pfarrbüchern vorkommen. Da den
meılisten Ländern auch die staatlıche Matrikelführung eingeführt

rurde, kommen sehr häufig Unterschiede zwıschen den Daten
der standesamtlichen und der kirc  ıchen Matrikelbücher VOT,

Verschiedenheit Namen, der Religionszugehörigkeit,
der Legıtimität. Das Kind ist staatsrechtlich Jegıtimlert kır-
chenrechtlich aber nıcht un deshalb den Namen des Va-
ters, bel uns el aber ach der Mutter. Das Kınd 1st staats-
rechtlich evangelisch kırchenrechtlich aber katholisch oder
gekehrt Wie soll olchen Fällen der Pfarrer die Eiintragungen

dıe Matrikeln vornehmen? 1ne rıchtige Matrikelführung
mußte sowohl den staatlıchen WI1e auch den kirc.  ıchen VOr-
schrıften entsprechen Vor em sollte olchen Fällen der
Unterschied behoben werden. Sollte aber 1€e8s nıcht leicht urch-
ührbar SCHN, annn mußten die Fıntragungen VO kirchenrecht-
Llchen Standpunkt aus oTr$s  MM werden. In der Anmer-
kungsrubrik sollte aber dann der staatsrechtliche Name, eZw dıe
staatsrechtliche Religionszugehörigkeit vermerkt werden. Da
ferner Call. 470 vorschreibt dıe Eheschließung, den Emp-
fang der Firmung U. S. W. den auibuchern einzutLragen,
entsteht die rage, W as ıst be1l Konvertiten LUnN, die
akatholischen Kirche etauft wurden. Verst digt der Pfarrer
das kompetente Pfarramt des Geburtsortes ber die Eheschlie-
ßung, den FEmpfang der Fırmung u. W., wIird nıcht mMO$S-
ıch SCIN, 1€e vorgeschrıebenen FKintragungen den Taufmatri-
keln vorzunehmen. In solchen Fällen sollten die aufdaten
nachträglich mıt Erlaubnis des Ördinarılates den kompetenten
Pfarreien eingetiragen werden. Nur wIird öglich SCHN, den
Vorschriften VO Can. 470, Z unter allen Umständen entspre-
hen können.

Allerdings erheischt e1iNe derartige Genauigkeit e1INe be-
achtliıche Mehrarbeit insbesondere größeren Pfarreien für

Pfarrer Die damit verbundene orgfalt und hewaltung
ird sıch aber reichlıch lohnen

Caransebes (Rumänien) Dr Blasius Schütz, Dechantpfarrer


